
I N F O R M A T I O N S P R O G R A M M

SOMMER 2015MÄRZ 2016

I N F O R M A T I O N S P R O G R A M M

XPRESS

 
 

WWW.GRS.AT

DISCLAIMER	
Sämtliche Inhalte wurden mit größter Sorgfalt erstellt. Für die Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität der Inhalte können wir jedoch dennoch keine Gewähr übernehmen.
Setzen Sie sich daher v. a. bei komplexen und rechtlich heikeln Fragestellungen mit uns in Verbindung. Wir  freuen uns darauf, Sie auf Ihrem Weg zu begleiten.

Konzeptveränderung durch das RÄG 2014:
Die Neuerungen bei den latenten Steuern

Bei latenten Steuern handelt es sich um verborgene zukünftige Steuervorteile (aktive 
latente Steuern) oder Steuerlasten (passive latente Steuern), die sich aufgrund der un-
terschiedlichen Bewertungen von Aktiva und Passiva innerhalb der Steuer- und Han-
delsbilanz ergeben. Durch das RÄG 2014 wurde deren Bilanzierung an die EU-Bilanz-
richtlinie angepasst und das bisherige Timing-Konzept wurde aufgegeben. Man folgt 
nun dem international verbreiteteren Temporary-Konzept.

WECHSEL VOM TIMING- ZUM TEMPORARY-KONZEPT

Während durch das Timing-Konzept bislang nur die erfolgwirksamen Differenzen zwi-
schen Handels- und Steuerbilanz berücksichtigt wurden, finden durch die Anwendung 
des Temporary-Konzepts nun auch die erfolgsneutralen Differenzen Beachtung, sofern 
diese bei ihrer Auflösung (nicht jedoch bei ihrer Entstehung) zu einem Aufwand oder 
Ertrag führen. Dies führt dazu, dass die abgebildete Vermögensdarstellung innerhalb 
des Jahresabschlusses an Aussagekraft gewinnt. 

VORGEHENSWEISE BEI DER BILANZIERUNG / DARSTELLUNG IN DER BILANZ

Die aktiven und passiven latenten Steuern sind weiterhin zu saldieren. Ergibt sich ein 
passiver Überhang, so ist dieser in der Bilanz als Rückstellung aufzunehmen. Ein aktiver 
Überhang, der eine künftige Steuerentlastung bedeutet, ist nur bei mittelgroßen bis 
großen Kapitalgesellschaften iSd § 221 UGB verpflichtend in Ansatz zu bringen, für 
kleine Kapitalgesellschaften besteht hier weiterhin ein Ansatzwahlrecht.

UNSER FAZIT
Durch das RÄG 2014 wird die Bilanzierung nach UGB im Bereich der latenten 
Steuern an die internationale Praxis angepasst. Zukünftig besteht nicht nur für 
passive latente Steuern eine Ansatzpflicht, sondern auch für aktive latente Steu-
ern. Dadurch werden bereits in der Bilanz die künftigen Steuervorteile ausgewie-
sen, wodurch der Jahresabschluss an Aussagekraft gewinnt.


